CRISSCROSS 73, 6. Dezember 2018, RABE Sdg: 23-24
Im Focus:  McCoy Tyner 80 (11.Dez)
SIGNET:  Redaktion und am Mikrophon: Jürg Solothurnmann. Am nächsten Dienstag wird der berühmte Pianist McCoy Tyner 80. Ihm gehört darum die folgende Stunde bis Mitternacht. - Zum Beginn hören wir McCoy Tyner im Trio mit Ron Carter, b, und Tony Williams, dr, mit „Song of the New World“
CD TYNER/ PASSION DANCE: Track 5, Song of the New World  + Absage ausb 
7.00

„Song of the New World“ - Das „McCoy Tyner“ Trio vor 40 Jahren live in Tokyo mit Ron Carter, b und Tony Williams, dr. Energiemässig ist Tyners Spielweise mit Cecil Taylor vergleichbar. Aber er spielt tonaler – genauer modal.



Mit Jahrgang 1938 wuchs der Pianist in Philadelphia auf. Erst mit 13 Jahren erfüllte er den Wunsch seiner Mutter und begann Klavier zu spielen. Etwa 2 Jahre später spielte er bereits öffentlich mit Jugendfreunden, wie dem Drummer Mickey Roker und dem Trompeter Lee Morgan. Mit 21 wurde er Mitglied des „Jazztet“ von Art Farmer und Bennie Golson, und 1960 – ein paar Monate später - engagierte ihn bereits John Coltrane, den er als Jugendlicher kennen gelernt hatte. 



Coltrane spürte das grosse Potenzial seines 12 Jahre jüngeren Kollegen und förderte ihn aktiv. Doch man hatte nie den Eindruck der Pianist sei nur ein Sideman des Saxophonisten. Das sog. „klassische“ John Coltrane Quartet schrieb Geschichte.
CD-KASS COLTRANE/ COLTRANE: CD 1, Track 8, Miles' Mode
7.30

„Miles Mode“ des „John Coltrane Quartet“ mit John Coltrane, ts, McCoy Tyner, p, Jimmy Garrison, b, und Elvin Jones, dr. 



In Tyners 5 Jahren im Quartett entwickelte sich die Musik Coltranes beträchtlich und führte schliesslich Ende 1965 zur Auflösung des Quartetts und Gründung einer anderen Band zusammen mit seiner Frau Alice Coltrane und dem Drummer Rashied Ali. Coltrane machte den Schritt zu formal offenem hymnischem Free Jazz, die Musik wurde immer dichter und atonal und seine Kollegen wollten nicht mehr mitgehen. Trotzdem spielten auch sie am Schluss anders – energievoller und rhythmisch komplexer - wie z.B. auf den letzten Aufnahmen des Quartetts im September 1965 zu hören. „Consequences“ heisst das folgende Stück aus der Quartett-Version von Coltrnes „Meditation.“
CD-KASS COLTRANE/ COLTRANE: CD 7-4, Consequences
7.20

Eine der letzten – erst in jüngerer Zeit veröffentlichte Aufnahme des klassischen „John Coltrane Quartet“.



McCoy Tyner ist mit seiner harmonisch erweiterten, aber modalen Spielweise einer der einflussreichsten Jazzpianisten überhaupt. In Philadelphia hatte McCoy hatte als jugendlicher oft die Gelegenheit, zwei Pianisten in der Nachbarschaft, den Brüdern Bud und Richie Powell zuzuhören. Beeinflusst war er aber besonders von Pianisten mit einer starken linken Hand – Stride-Pianisten und Art Tatum und dann neuere Pianisten wie Red Garland, Wynton Kelly und Thelonious Monk. Etwas davon ist erkennbar in seinem Stück „Inception“ - Beginn – das er 1962 mit Art Davis, b, und Elvin Jones Aufnahm.
CD TYNER TRIO/ INCEPTION: Track 1, Inception 
4.25

McCoy Tyner mit „Inception“, dem Titelstück seiner ersten Platte unter eigenem Namen. 

SIGNET:  Radio Rabe – Crisscross, Jazz kreuz- und verquer – heute mit einer kleinen Auswahl aus dem riesigen Schaffen des Pianisten McCoy Tyner. 


Der Kampf gegen Rassismus und für Bürgerrechte veranlasste auch die schwarzen Musiker, ihre eigene Geschichte und Identität wieder zu finden und sich vertieft mit afrikanischen Kulturen und Musik zu befassen. Man weiss, dass Tyner schon als Jugendlicher auch Musik aus verschiedenen Ländern in Afrika, Asien und Lateinamerika zu hören begann. Von den späten 60er Jahren an ist die in seiner Musik zunehmend spürbar. Viele Aspekte seines Stils haben besondere Verwandtschaft mit afrikanischen Eigenarten. In Zusammenarbeit mit Coltrane hat er aus der Pentatonik und dem afrikanischen Spielen und Singen in parallelen Quarten und Quinten eine offene Auffassung von Harmonik ohne Leittöne entwickelt. Weitere afrikanische Elemente sind das Wechselspiel zwischen linker und rechter Hand und die Poly- und Kreuzrhythmik. Tyners mächtige Basslinien haben auch damit zutun, dass er Linkshänder ist. Sein Anschlag des Klaviers weckt zudem Erinnerung an die perkussiven afrikanischen Instrumente, besonders Xylophone und Sanza mit gezupften Lamellen. Hier eine kurze Feldaufnahme aus Dorf der ethnischen Gruppe der Senufo in Côte d'Ivoire. Es spielen mehrere Xylophone und drei Trommeln. Vereinzelt tritt ein Spieler hervor, aber die Musik ist ausgesprochen kollektiv, wobei jeder im polyrhythmischen Geflecht seinen Platz hat. 
LP PERCUSSIONS DE COTE D'IVOIRE: A-6, Senufo-Kiembara
2.00

CD THE REAL McCOY: Track 1, Passion Dance 
8.45

„Passion Dance“ - ein Stück McCoy Tyners, das zu einem Jazzstandard geworden ist. Es wurde 1967 aufgenommen mit Joe Henderson, ts, Ron Carter, b, und Elevin Jones, dr. 



Tyners Musikauffassung war immer betont orchestral – nicht unähnlich wie in afrikanischer Dorfmusik. Jeder Spieler – besonders die Rhythmusgruppe ist ein wichtiger Teil des Ganzen, und gleichzeitig ist alles so angelegt, dass sich Improvisatoren grosse Freiheiten nehmen können. 



Schon während der Jahre mit Coltrane wurde Tyner ein Stammmusiker von Blue Note Records und nahm da z.B. auch mit Wayne Shorter und mit verschiedenen Besetzungen unter eigenem Namen auf. Nach seinem Abschied von Coltrane brauchte er eion paar Jahre bis Tyner Anerkennung als führende Persönlichkeit des aktuellen Jazz erhielt. Bei Milestone Records hatte er dann 1972 einen ersten grossen Erfolg mit der Platte „Sahara“. Davon hier das Stück „Ebony Queen“ mit Sonny Fortune, ss, Calvin Hill, b, und Alphonze Mouzon, dr. 
CD TYNER/ SAHARA: Track 1, Ebony Queen
9.00

„Ebony Queen“ von McCoy Tyners Platte „Sahara“ im Jahr 1972. Da ist er auch als unkonventioneller Spieler der Koto, der japanischen Brettzither zu hören. 


Auch in jüngerer Zeit ist Tyner immer noch ab und zu aufgetreten. Seinen Stil hat er im Lauf der Jahrzehnte nicht mehr verändert, wohl aber diversifiziert und vertieft. Sein Lebenswerk umfasst Aufnahmen als Solist, mit Trio, grösseren Kleinformationen und auch Big Band. Und sein Leben lang ist er ein liebenswürdiger, ja demütiger Mensch geblieben, der sich auch mit spirituellen Traditionen Afrikas und Asiens befasst hat.

SIGNET:  Radio Rabe – Crisscross, Jazz kreuz- und verquer – heute mit einer kleinen Auswahl aus dem riesigen Schaffen des Pianisten McCoy Tyner. Redaktion & Moderation: Jürg Solothurnmann. Nach Mitternacht geht es weiter mit dem „Klangbecken“.


Zum Abschluss hier ein weiterer Klassiker von McCoy Tyner: „Walk Spirit, Talk Spirit“ - in einer Live-Aufnahme vom Sylvesterabend von 2006. Tyners brillante Kollegen sind Joe Lovano, ts, Christian McBride, b, und Jeff Tain Watts, dr.  - Eine gute Nacht und auf Wiederhören, heute in zwei Wochen.
CD TYNER/ QUARTET: Track 1, Walk Spirit, Talk Spirit
9.30

